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EDITORIAL

Alles nun,
was ihr wollt,

dass euch die Leute tun sollen,
das tut ihnen auch!

Matthäus 7,12

Liebe Leserinnen und Leser,

dieser Vers aus der Bergpredigt Jesu wird auch die
„Goldene Regel“ genannt. Ganz knapp bringt sie auf den
Punkt, wie Menschen miteinander umgehen sollen. Auf
den ersten Blick scheint es ganz einfach zu sein, sich an
diese Anweisung zu halten. Doch im Stau auf dem Weg
zur Arbeit oder auch im alltäglichen Miteinander in der
Familie gerät sie nur zu schnell in Vergessenheit.

Die Bibelgesellschaft in Rumänien engagiert sich dafür,
dass die Goldene Regel und andere biblische Gebote in
ihrer Gesellschaft gerade nicht vergessen werden. Und das
ist dringend nötig, denn der Filz der Korruption zieht
sich in diesem Land durch alle Schichten. Jugendliche
orientieren sich an korrupten Politikern und Prominenten.
Viele möchten schnell reich und berühmt werden – egal
um welchen Preis. Mitarbeiter der Bibelgesellschaft gehen
deshalb in Schulen und diskutieren mit den Schülerin-
nen und Schülern darüber, wie ein verantwortungsvolles
Miteinander aussehen kann. Impulse aus der Bibel spielen
dabei eine wichtige Rolle und helfen den Jugendlichen,
ein moralisches Bewusstsein zu entwickeln.

Die Bibel mitten in die Gesellschaft hineinzutragen und
sie dort sprechen zu lassen, das ist das Anliegen der
Bibelgesellschaften. Und wie das Projekt in Rumänien
zeigt, hat sie auch heute noch etwas zu sagen. Ich wünsche
Ihnen eine anregende Lektüre!

Mit herzlichen Grüßen aus dem Bibelhaus

Dr. Christoph Rösel
Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft

2

WER WIR SIND

Die Deutsche Bibelgesellschaft (DBG) ist eine
kirchliche Stiftung öffentlichen Rechts. Sie

gibt im Auftrag der Evangelischen Kirche in
Deutschland die Bibel in der Übersetzung
nach Martin Luther heraus sowie viele weitere
Titel zum Thema „Bibel“.

fördert die Übersetzung, Herstellung und Ver-
breitung von Bibeln, Bibelteilen und biblischer
Literatur im In- und Ausland.

setzt sich dafür ein, jedem Menschen die Bibel
zugänglich zu machen – zu einem erschwing-
lichen Preis und in seiner Sprache.

EDITORIAL
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Abb. oben: Statue von Johannes Honterus, der als Reformator in Rumänien wirkte
(Foto: Wolfgang Kerkhoff, pixelio).
Abb. Titelseite: Junge Rumänin mit rumänischer Flagge (Foto: fotolia).
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TITEL

Im Februar 2015 begann die Gerichtsverhandlung
gegen die ehemalige Tourismusministerin Rumäniens,
Elena Udrea. Der Vorwurf: Verwicklung in Schmiergeld-
geschäfte. Ein Foto zeigt eine gepflegte Frau mittleren
Alters, die trotzig lächelnd ihre Handschellen in die
Kamera zeigt. Als hielte sie ihre Festnahme für einen
schlechten Witz. Doch Elena Udrea ist kein Einzelfall.
Tag für Tag berichten die Zeitungen in Rumänien über
neue Verhaftungen unter Politikern und Prominenten.
Korruption scheint allgegenwärtig. Nach dem Zusammen-
bruch des Kommunismus vor 25 Jahren galt dieses
Phänomen in Rumänien lange Zeit als etwas Normales.
Korruption gehörte in allen Bevölkerungsschichten zum
Alltag und wurde stillschweigend akzeptiert. Doch die
vielen Verhaftungen der letzten Zeit zeigen, dass sich
das gesellschaftliche Klima wandelt. In dem Land in
Südosteuropa rumort es.

Die biblische Perspektive

„Die Menschen gewinnen wieder mehr Vertrauen in die
Justiz“, sagt Emilia Badescu, Mitarbeiterin der Rumäni-
schen Bibelgesellschaft. „Und langsam entwickelt sich
ein Bewusstsein dafür, dass Korruption ein Verbrechen
ist, das man nicht hinnehmen kann.“ Um diesen Be-
wusstseinswandel zu unterstützen, engagiert sich die
Rumänische Bibelgesellschaft in einem Projekt, das sie
zusammen mit einem ungewöhnlichen Partner durch-
führt: der Polizei. Als Emilia vor zwei Jahren in einen Ver-
kehrsunfall verwickelt wurde, brauchte sie die Hilfe der
Ordnungshüter. Dabei traf sie eine Bekannte aus Studien-
tagen wieder, die nun bei der Polizei arbeitete. Sie tausch-
ten sich aus über ihre Arbeit und laufende Projekte. Emilia
erfuhr, dass die Polizei seit 2011 eine Broschüre mit dem
rumänischen Strafrecht an Schulen verteilte – mit sehr

Eine neue Chance für Rumänien
Von Eva Mündlein, Weltbibelhilfe

BUKAREST · Die Rumänische Bibelgesellschaft engagiert sich in einem besonderen Projekt

unter jugendlichen Schülerinnen und Schülern in ihrem Land. Anhand ausgewählter

Bibelstellen sollen sie ein Bewusstsein dafür entwickeln, wie Menschen verantwortungs-

voll miteinander umgehen können und wie ein gutes Zusammenleben möglich ist.
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positivem Echo. Ob die Bibelgesellschaft sich vorstellen
könne, diese Broschüre um einen Teil mit der biblischen
Perspektive zu erweitern? Emilia sagte zu. Aus der Bro-
schüre wurde ein knapp 150 Seiten umfassendes Unter-
richtsbuch für Schüler zwischen 12 und 16 Jahren. Es
enthält neben dem rumänischen Strafrecht nun auch
Texte und Impulse aus der Bibel zu der Frage, wie ein
verantwortungsvolles Miteinander aussieht, welche Ge-
bote und Regeln man befolgen soll, um sich und anderen
nicht zu schaden. Die 10 Gebote und die „Goldene Regel“
aus Matthäus 7,12 werden hier präsentiert neben Texten
aus den Psalmen, den Sprüchen und den neutestament-
lichen Briefen. Es geht um Lügen, Bestechung, Dieb-
stahl und Sucht, um Strafe, Freiheit und Verantwortung,
um Sünde und Barmherzigkeit.

Freiheit und Verantwortung

Das von der Rumänischen Bibelgesellschaft herausge-
gebene Unterrichtsbuch trägt den Titel „Unde-i lege, nu-i
tocmealã!“ Das ist ein rumänisches Sprichwort, das im
Deutschen so viel bedeutet wie „Um das Gesetz kann
man nicht feilschen“. Das Buch ist auf den Dialog mit
den Jugendlichen ausgerichtet – und der ist wichtig.
Denn gerade für diese Altersgruppe sind die Gefähr-
dungen groß: Der Missbrauch von Drogen und Alkohol
und die Kriminalität von Heranwachsenden sind in

Rumänien ein ständig wachsendes Problem. Deshalb
geht Emilia zusammen mit Polizistinnen und Polizisten
in Schulklassen, stellt das Buch vor und diskutiert mit
den Schülerinnen und Schülern über Themen, die mit
Regeln und Geboten verbunden sind. In einer Klasse
beispielsweise hatte eine Schülerin ein T-Shirt an mit
der Aufschrift: „You and me – wild and free“ („Du und ich
– wild und frei“). Daran entzündete sich ein Gespräch
über das Thema „Freiheit“. „Wir sprechen oft über Frei-
heit und was es bedeutet, dass Gott uns frei geschaffen
hat“, sagt Emilia. „Viele der Jugendlichen kommen ins
Nachdenken, wenn sie begreifen, dass Freiheit Verant-
wortung mit einschließt.“ Für viele junge Menschen
sei es oft das wichtigste Ziel im Leben, schnell reich zu
werden und als Politiker oder Prominenter viel Macht
und Einfluss zu erhalten. Doch die Bibel vermittelt an-
dere Werte. „Das Projekt zeigt, wie nahe die Bibel an
unserer heutigen Realität ist“, sagt der Religionslehrer
Ionete Darius. „Gebote und Regeln haben auch in der
Bibel die Funktion, das Leben zu schützen und Menschen
einen Weg zu zeigen, wie sie respektvoll miteinander
umgehen können. Es ist wichtig, dass junge Menschen
das begreifen.“ Die Rückmeldungen der Schülerinnen
und Schüler zeigen, dass dies bei ihnen ankommt.
„Wir sind verantwortlich für alles, was wir tun“, sagt
eine Schülerin nachdenklich. „Wir sollten aufpassen,
dass wir niemandem schaden.“

V.l.n.r.: Emilia Badescu von der Rumänischen Bibelgesellschaft und der
Religionslehrer Ionete Darius im Unterricht. Das Projekt wird in einer Schulklasse
in Iasi vorgestellt. Das Lehrbuch ist ansprechend gestaltet.



Eine zweite Chance

Doch was ist mit denjenigen, die das Gesetz bereits
übertreten und Schaden angerichtet haben, so wie Elena
Udrea? „Wir möchten in Zukunft gern auch auf diese
Leute zugehen und mit ihnen diskutieren. Denn die Bibel
spricht nicht nur von Gesetz und Strafe, sondern auch
von der Möglichkeit der Umkehr, der Reue und der Ver-
gebung“, betont Emilia. Ihr ist es wichtig zu vermitteln:
Es gibt für die Menschen, die das Gesetz gebrochen
haben, eine zweite Chance. Die Möglichkeit, sich zu be-
sinnen, Verantwortung zu übernehmen, die eigenen Gaben
einzusetzen, um Gutes zu tun und etwas beizutragen
für die Gesellschaft, an der sie sich zuvor bereichert
haben. Das ist ein ungeheuer befreiender Gedanke. Dass
inmitten der dicken Gefängnismauern etwas von dieser
befreienden Wahrheit einziehen kann, das wünscht sich
die engagierte Menschen- und Bibelfreundin.

Weder Zwietracht noch Rache

Mit diesen biblischen Gedanken zu Vergebung und Neu-
anfang steht die Rumänische Bibelgesellschaft nicht allein.
Unterstützung kommt neuerdings sogar von höchster
Stelle: Vom rumänischen Präsidenten Klaus Johannis.
Der im November 2014 überraschend neu ins Amt ge-
wählte deutschstämmige Rumäne gilt als integere und
unbestechliche Persönlichkeit. „Gut zu wissen, dass ich
nicht die letzte Instanz bin, sondern Gott“, sagt der beken-
nende Christ, der der evangelisch-lutherischen Kirche
angehört. Damit hebt er sich wohltuend von der Selbst-
herrlichkeit vieler Politiker in Rumänien ab. Nach seinem
Wahlsieg warb Johannis für einen Neuanfang und für
Versöhnung in Rumänien. Er wolle kein Land der Zwie-
tracht und der Rache, sagte er am Wahlabend. Vielmehr
gab er seiner Zuversicht Ausdruck, dass nun ein „neues
Rumänien“ beginne. Den Kampf gegen die Korruption
und die Stärkung der Justiz hat Johannis zu seinen
Schwerpunkten gemacht. Dass das rumänische Volk
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einen solchen Mann an die Staatsspitze gewählt hat,
zeigt, wie groß die Sehnsucht nach Gerechtigkeit und
einer neuen Art des Umgangs miteinander ist.

Großes öffentliches Interesse

Auch Emilia spürt diese Sehnsucht, die ihr Land durch-
zieht. „Am Puls der Zeit zu sein“, sagt die 43-Jährige, „das
ist uns als Bibelgesellschaft wichtig.“ Die Bibel mitten in die
Gesellschaft zu tragen und dort sprechen zu lassen, den
Menschen aus der Bibel neue Hoffnung, eine neue Per-
spektive zu geben – das ist der Bibelgesellschaft mit die-
sem ungewöhnlichen Projekt gelungen. Wie wichtig und
aktuell die biblische Botschaft für die rumänische Ge-
sellschaft ist, zeigt auch das große öffentliche Interesse,
auf das das Projekt stößt. Mehrere rumänische Tageszei-
tungen haben bereits darüber berichtet, auch in einer
Nachrichtensendung im Fernsehen wurde ein Beitrag
darüber ausgestrahlt. Im letzten Jahr erhielt die Bibelge-
sellschaft sogar einen Preis des rumänischen Kulturradios.
„Das hat uns wirklich überrascht“, sagt Emilia bescheiden.
„Wir sind es nicht gewöhnt, Preise zu bekommen.“

Eva Mündlein ist Theologin und verant-

wortliche Redakteurin des BibelReports.

Bei der Recherche zu diesem Artikel halfen

Ingrid-Felber Bischof und Diana Steinmetz

vom Weltverband der Bibelgesellschaften.
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Proteste
gegen Korruption

in Rumänien.

TITEL

DANKE FÜR IHRE HILFE!

Wenn Sie für dieses Projekt spenden möchten, können
Sie dies mithilfe des Überweisungsträgers auf der
letzten Seite dieses BibelReports tun. Dort gibt es auch
weitere Informationen zum Projekt. Vielen Dank!
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Michael Perreau ist seit 2011 Generalsekretär des Welt-
verbandes der Bibelgesellschaften. Seine Reisen füh-
ren ihn seitdem auf alle Kontinente. Er erlebt hautnah,
wie unterschiedlich in den verschiedenen Regionen der
Welt auf die Bibel reagiert wird. Die berührendsten
Momente gleichen für ihn einer Geschichte, die ganz
am Anfang der weltweiten bibelgesellschaftlichen Ent-
wicklung stand: der Geschichte der jungen Mary Jones
aus Wales. Sie hatte sechs Jahre lang gespart, wollte sich
eine Bibel in ihrer Muttersprache kaufen und wurde
dann zunächst enttäuscht, weil es keine Bibel für sie gab.
Der Pfarrer Thomas Charles war von ihrem leidenschaft-
lichen Wunsch nach einer eigenen Bibel so beeindruckt,
dass er die Initiative zur Gründung der Britischen und
Ausländischen Bibelgesellschaft ergriff.

Der Wunsch nach einer eigenen Bibel

„Ich begegne auch heute vielen Marys“, sagt Michael
Perreau, der in Malaysia geboren ist und seit seinem
Studium in England lebt. Bei einem Besuch der Deutschen
Bibelgesellschaft in Stuttgart erzählt er ein aktuelles
Beispiel für die vielen Menschen in aller Welt, die auf
ihre erste eigene Bibel warten: die Geschichte der 82-
jährigen Hannah aus Embu in Ost-Kenia. Sie begab sich
auf einen sechsstündigen Fußmarsch, um eine der ersten
Bibeln in ihrer Muttersprache Kiembu-Kimbeere zu
bekommen. Geld dafür hatte sie keines, aber sie nahm
Bohnen mit, die sie für die Bibel verkaufen wollte.

Solche Geschichten erinnern den 59-Jährigen an seine
eigene Herkunft: „Ich sehe meine Großmutter und
meine Mutter in den Frauen und Männern, die auf ihre
eigene Bibel warten.“ Seine Großmutter war die erste
Christin in der Familie. Sie verkaufte Gebäck, damit
ihre sechs Kinder zu essen hatten und zur Schule
gehen konnten. Bildung für die Kinder war auch für
Michael Perreaus Mutter wichtig. Sie ermöglichte ihm
den Besuch einer weiterführenden Schule.

SERIE – 50 Jahre Weltbibelhi l fe

„Danke, dass du uns
Hoffnung zum Leben gibst“
Ein Porträt über Michael Perreau, Generalsekretär des Weltverbandes der Bibelgesellschaften
Von Ralf Thomas Müller

Seit ihren Anfängen ist die Weltbibelhilfe eng mit dem Weltverband der Bibelgesell-

schaften (United Bible Societies; UBS) verbunden. Im Dezember 2014 hat der

Generalsekretär des Weltverbandes, Michael Perreau, das Bibelhaus in Stuttgart

besucht und von der weltweiten Arbeit der Bibelgesellschaften, aber auch von

ganz persönlichen Erlebnissen und Begegnungen berichtet.

Michael Perreau, Generalsekretär des
Weltverbandes der Bibelgesellschaften.
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Soziales Denken statt Profitorientierung

Malaysia verließ der damals junge Mann mit europä-
ischen und asiatischen Wurzeln nach lokalen Unruhen
in seiner Heimat. In England ging er neben dem Studium
immer wieder mehreren Jobs nach und wurde nach
Kräften von seiner Ehefrau Deborah unterstützt. Doch
später kam der Erfolg. In den späten 80er Jahren gehörte
Michael Perreau ein eigenes internationales Unter-
nehmen, von dem er sich aber trennte, um seine Kräfte
anderen Dingen widmen zu können: Er war an Gemeinde-
gründungen beteiligt und beriet christliche Werke im
Wandel. Heute ist er zum Beispiel engagiert im Ver-
waltungsrat der Organisation „Send a Cow“ – für wirt-
schaftliche und soziale Entwicklung. Das Hilfswerk
unterstützt arme Bauern in Ostafrika mit Vieh, Saatgut
und praktischem Wissen.

Nahrung für die Seele

„Wir können Armut und soziale Probleme nicht igno-
rieren“, sagt er und ist sich sicher, dass die materielle
Armut besiegt werden kann. Für ihn gibt es aber eine
weitere Form der Armut, die geistliche Armut. Er erzählt
von den Aktionen der Bibelgesellschaften für Flüchtlinge.
Gerade war er in Jordanien. Neben Lebensmitteln, Matrat-
zen, Heizmaterial und anderen Dingen zum Überleben
verteilt die Jordanische Bibelgesellschaft immer auch
biblische Schriften an die Bedürftigen. „

’
Danke, dass du

uns Hoffnung zum Leben gibst‘, hat einer der Männer
zu mir gesagt“, berichtet Michael Perreau. „Der Hunger

nach geistlicher Nahrung ist bei vielen groß.“ Mehr als
300 Millionen Euro geben die Bibelgesellschaften jährlich
weltweit für die Übersetzung, Herstellung und Verbrei-
tung von Gottes Wort aus. Der Weltverband arbeitet dafür
mit Kirchen aller Konfessionen und vielen nichtstaat-
lichen Organisationen zusammen. Die Bibelgesellschaf-
ten suchen immer wieder neue Wege, um die Heilige
Schrift zu den Menschen zu bringen. „Das geschieht
in großen Kampagnen genauso wie in Aktionen, die
armen Menschen den Besitz einer Bibel ermöglichen“,
erläutert Perreau. Die „Nahrung für die Seele“ soll
auch für Menschen zu bekommen sein, die vielleicht
nur ein bis zwei Euro am Tag verdienen.

Einsatz für Menschen mit Behinderung

„Am stärksten ausgegrenzt sind in den Entwicklungs-
ländern Menschen mit Behinderungen“, sagt Perreau.
700 Millionen seien sehbehindert und 350 Millionen
könnten nicht hören. Biblische Schriften in der Blinden-
schrift Braille sind um ein Vielfaches teurer als ge-
druckte Ausgaben für Sehende. „Aber es ist großartig
zu sehen, wie diese Schriften rund um die Welt das Leben
von blinden Männern, Frauen und Kindern verändern
können. Sie geben ihnen nicht nur unmittelbaren Zu-
gang zur Bibel und ihrer Botschaft der Liebe. Sie hel-
fen ihnen, Selbstwertgefühl zu entwickeln und Teil der
Gemeinschaft zu werden.“ Die Bibelgesellschaften sind
darüber hinaus auch in Alphabetisierungsprogrammen
und in der Aids-Prävention engagiert.

SERIE – 50 Jahre Weltbibelhi l fe

Mitarbeiter der
Jordanischen
Bibelgesellschaft
laden Hilfsgüter
für Flüchtlinge
in einen Laster.
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Die Bibel verändert die Gesellschaft

Die Verhältnisse im globalen Süden und im Norden kön-
nten dabei nicht unterschiedlicher sein. „In vielen armen
Ländern sind 70 Prozent der Bevölkerung junge Leute
bis zu 20 Jahren“, erklärt der UBS-Generalsekretär. Im
Norden hat sich das Verhältnis von alt zu jung umgedreht.
„Die Kinder und Jugendlichen verdienen Besseres, als
sie zurzeit erleben“, sagt er mit Blick auf die Situation
in vielen Krisengebieten. Er glaubt fest daran, dass sich
mit der Bibel etwas ändert, nicht nur beim Einzelnen,
sondern auch in der Gesellschaft. Brasilien ist für ihn
ein Beispiel für eine Bibelgesellschaft mit außerordent-
licher Wirkung. Mehr als 100 Millionen Bibeln wurden
in dem lateinamerikanischen Land in den vergangenen
zehn Jahren verbreitet. „Die Arbeit für die Bibel wird in
allen Gesellschaftsgruppen anerkannt“, so Perreau.

Eher bescheiden wirken dagegen häufig Bibelverbrei-
tungszahlen in Europa. „Was hat die Bibel alles für diesen
Kontinent getan“, hält Perreau dem entgegen. Christ-
liche Werte aus der Heiligen Schrift hätten Europa ge-
prägt. Soziale Ordnungen und Menschenrechte gehören
dazu. Er erinnert auch an die Tradition, die in Deutsch-
land mit dem Drucker Johannes Gutenberg und dem
Bibelübersetzer und Reformator Martin Luther ver-
bunden ist. Perreau: „Das ist eine große Geschichte, aber
die aktuellen Projekte der Deutschen Bibelgesellschaft
zeigen, dass sie nicht zu Ende gegangen ist.“ Dabei
nennt er die BasisBibel als Beispiel für aktuelle Inno-Fo
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vationen. „Zuerst digital und einfacher zu lesen“ sind für
ihn Stichworte, die das Bibellesen auch für Jugendliche
interessant machen können.

Im digitalen Zeitalter angekommen

Gedruckte Ausgaben und ein digitaler Zugang gehören
für den Vater von drei erwachsenen Kindern zusammen.
Acht Millionen Fans für die Bibel bei Facebook und ein
Zugang zur Bibel selbst in sonst nur schwer zugänglichen
Staaten sind Pluspunkte in der Welt der neuen Medien.
Dennoch glaubt Perreau weiter an gedruckte Ausgaben,
weil die Bibel mehr als ein normales Buch ist: „Ein Buch
liest man meist einmal, die Bibel ist ein persönlicher
Begleiter durch das ganze Leben.“

Moderne Technik und gesellschaftliche Entwicklungen
haben aber bei den Bibelgesellschaften vieles verändert.
ParaTExt heißt die Computersoftware, mit der internatio-
nal an Bibelübersetzungen gearbeitet wird. Ein ganzes
Missionarsleben war früher häufig nötig, um die Bibel
zu übersetzen. „Unsere Teams aus einheimischen Theo-
logen und Sprachwissenschaftlern übersetzen heute die
ganze Bibel in zehn bis zwölf Jahren“, sagt er mit Verweis
auf rund 500 Übersetzungsprojekte in den Bibelgesell-
schaften. Noch immer gebe es Sprachen, unter anderem
in Indien, mit einigen Millionen Sprechern ohne Bibel-
übersetzung. Ziel des Weltverbandes ist eine komplette
Bibel für alle Sprachgruppen mit mindestens 50000
Menschen. „Die Bibel in der Muttersprache erreicht die
Herzen ihrer Leser“, weiß Perreau.

Ralf Thomas Müller ist freier

Journalist und Evangelischer Theologe.

Er lebt in Stuttgart.

Mehr Informationen zum Weltverband der Bibelgesellschaften

erhalten Sie in der Sonderausgabe des BibelReports 2015, die im

August erscheinen wird.

Ein sehbehinderter Inder liest beim
Gottesdienst aus einer Braille-Bibel vor.
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BIBEL WELTWEIT

Wilimena Ghabyous Leben veränderte sich im letzten Jahr
schlagartig, als der Ebola-Virus in ihrem Land, Liberia, ankam.
Als in ihrer Gemeinde ein Mensch nach dem anderen starb,
fing sie an, die verwaisten Kinder bei sich aufzunehmen. Heute
leben mehr als 100 Waisen bei Wilimena. Medizinisches Per-
sonal und Sozialarbeiter bringen immer mehr Kinder aus allen
Teilen des Landes zu ihr. Wilimena bekommt keine staatliche
Unterstützung, sie finanziert sich ausschließlich über Spenden.
Im Dezember wurde ihre Lage immer verzweifelter, denn sie
hatte seit 5 Monaten keine Spenden mehr bekommen. Wilimena
war deshalb überglücklich, als Mitarbeiter der Liberianischen
Bibelgesellschaft kurz vor Weihnachten vor ihrer Tür standen, Fo
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Hoffnung und Hilfe für
Ebola-Überlebende in Liberia
MONROVIA · Seit 2014 unterstützt die Bibelgesellschaft in Liberia Opfer und

Überlebende des Ebola-Virus. Materielle und seelsorgerliche Hilfe ist gefragt

in dem Land, in dem der Virus am heftigsten wütete.

Wilimenas Waisen freuen sich über die
Geschenke der Bibelgesellschaft in Liberia.

um Reis, Kleider, Schuhe und Kinderbibeln vor-
beizubringen. „Ich weiß, dass Gott euch gesandt
hat“ war alles, was Wilimena herausbrachte.

Auch die 18-jährige Studentin Victoria Shariff ist
Waise. Sie verlor ihre Eltern und all ihre Geschwister
durch den Ebola-Virus, an dem auch sie erkrankte
– und als Einzige überlebte. Von der Bibelgesell-
schaft erhielt sie vor Weihnachten eine Bibel, Klei-
der und Nahrungsmittel. „Ich weiß, dass Gott mich
aus einem bestimmten Grund gerettet hat“, sagt sie.
„Ich will ihm dienen und tun, was er von mir ver-
langt. Ich bin so dankbar für das Essen und für
die Kleider und ganz besonders für die Bibel, die
ihr mir gegeben habt.“

Liberia ist das am stärksten vom Ebola-Virus betrof-
fene Land. Mehr als 3500 Menschen sind bereits
gestorben, 3000 verwaiste Kinder blieben zurück.
Die Bibelgesellschaft in Liberia versucht, Tausen-
den von Infizierten und ihren Familien zu helfen.
Sie spendet den Hinterbliebenen Trost und bietet
ihnen praktische und spirituelle Unterstützung an.

Auf www.weltbibelhilfe.de können Sie die Ar-
beit der Bibelgesellschaft in Liberia unter den
Ebola-Opfern finanziell unterstützen.



Kulturen erleben –
Menschen begegnen

Mit erfahrenen Reiseleitern weltweit unterwegs
und fremden Kulturen und gastfreundlichen Be-
wohnern begegnen.

Seit über 50 Jahren sind wir Ihr kompetenter An-
sprech partner für Gruppenreisen in die Länder der
Bibel, zu Stätten der Christenheit und in die Welt der
Religionen. Gerne stellen wir auch für Ihre Akademie,
Gemeinde, Ihren Chor oder Freundeskreis eine „Reise
nach Maß“ zusammen, auch mit Begeg nungen und
Gottes diensten! 
Nutzen Sie unsere Reisevorschläge als Anregung. Ein-
führungsreisen in über 20 Länder bereiten intensiv
auf geplante Gruppenreisen vor. 
Fordern Sie ein unverbindliches Angebot an.

REISEN AUS UNSEREM KATALOG IN LÄNDER 
DER BIBEL UND DES CHRISTENTUMS

HEILIGES LAND: Im Land der Bibel
24.09.-01.10.2015, 22.10.-29.10.2015 und 
12.11.-19.11.2015 pro Person ab € 1.450,–

HEILIGES LAND: ISRAEL/PALÄSTINA: 
Altes und Neues im Heiligen Land
18.10.-25.10.2015 pro Person ab € 1.795,–

TÜRKEI: Mit Paulus von Antakya nach Antalya
17.10.-25.10.2015 pro Person ab € 1.250,–

DEUTSCHLAND: Martin Luther und Lucas Cranach d. J.
22.08.-30.08.2015 pro Person ab € 1.290,–

ÄTHIOPIEN: Land des „Löwen von Juda“
09.11.-18.11.2015 pro Person ab € 2.555,–

Besuchen Sie uns an unserem Stand auf dem Evange-
lischen Kirchentag in Stuttgart vom 03.-07. Juni 2015,
Messe im Markt, Bad Cannstatter Neckarpark, Zelthalle
16, Stand A02 und nutzen Sie die Gelegenheit zu
einem persönlichen Gespräch!

Ihr Spezialist für 
Studienreisen – weltweit.

Biblische Reisen GmbH
Silberburgstraße 121 · 70176 Stuttgart

Tel. 0711/61925-0 · info@biblische-reisen.de
www.biblische-reisen.de

WELLINGTON · In einem auf 15 Jahre angelegten Übersetzungsprojekt will die Bibelgesellschaft
in Neuseeland die ganze Bibel in die heutige Maori-Sprache übersetzen. Im Dezember 2014
präsentierte sie ein Buch mit zwei Testübersetzungen des Lukasevangeliums. Die beiden
Übersetzungen sind in zwei Spalten abgedruckt, daneben ist zum Vergleich die bisherige
Maori-Übersetzung von 1952 angegeben. In einer vierten Spalte können die Leser ihre ei-
genen Anmerkungen notieren. Die Bibelgesellschaft hofft, mit dieser Veröffentlichung die
Diskussion in der Maori-Gemeinschaft anzufachen, deren Ergebnisse dann in die weitere Über-
setzungsarbeit einfließen. Dr. Stephen Pattemore, Übersetzungsdirektor der Bibelgesellschaft,
erklärt, warum die neue Übersetzung auf Maori notwendig ist: „Die Sprache unserer Enkelkinder ist nicht die gleiche
wie die unserer Großeltern. Sprache ist lebendig und verändert sich. Es ist wichtig, dass alle Menschen in Neuseeland
die gute Nachricht der Bibel hören und verstehen können!“ Das indigene Volk der Maori macht knapp 15 Prozent
der Bevölkerung Neuseelands aus. Die Maori-Sprache zählt zu den drei Amtssprachen. Im Bild: Steve Mc Robie von der
Bibelgesellschaft übergibt das Testevangelium auf Maori dem anglikanischen Bischof Kito Pikaahu.

Neue Übersetzung für die Maori
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BIBEL IN DEUTSCHLAND
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In den Wirren des Ersten Weltkrieges entstand 1915 der
Pfälzische Bibelverein als Bibelgesellschaft der Evan-
gelischen Kirche der Pfalz. Anders als bei den rund
100 Jahre zuvor entstandenen Schwesterbibelgesell-
schaften hatte dies vor allem politische Gründe. Die
Vorgeschichte geht zurück auf die Zeit nach dem Wiener
Kongress (1815), auf dem die linksrheinische Pfalz Bay-
ern zugeordnet wurde. Kirchlich blieben die Pfälzer
Protestanten, die meist reformierte Wurzeln hatten, ei-
genständig. So hatte der 1822 gegründete Bayerische
Zentralbibelverein kaum Einfluss auf die Region.

Die Bibel unter die Menschen
und ins Gespräch bringen

Vereinsgründer des Pfälzischen
Bibelvereins, der Landauer Pfarrer
Adolf Risch (1869–1940).

Um 1837 rief der aus der Pfalz stammende Erlanger
Professor Isaak Rust die Gemeinden seiner alten Hei-
mat auf, Ortsbibelvereine zu gründen. Diese sollten
dafür sorgen, dass jede Familie im Ort eine Bibel
besitzen könne. Schnell entstanden rund 200 Bibel-
vereine, die zunächst Mitglied im Bayerischen Zentral-
bibelverein wurden und Bibeln aus Nürnberg bezogen.
1848 kam es jedoch zu politischen Verwerfungen
zwischen der liberalen Pfalz und Bayern, woraufhin
fast alle Pfälzer Gemeinden aus dem Zentralbibel-
verein austraten. Nicht einmal mehr Bibeln wollte man
aus Bayern beziehen. Diese Lücke füllte die „Britische
und Ausländische Bibelgesellschaft“, die in Speyer ein
Depot errichtete und über Kolporteure, fahrende Buch-
händler, die Gemeinden der Pfalz mit Lutherbibeln
versorgte.

Dies ging 70 Jahre gut, bis der Erste Weltkrieg ausbrach.
Da man von den britischen Kriegsgegnern keine Bibeln
beziehen wollte, gründete man eine eigene Bibelgesell-
schaft. Initiator war der Landauer Pfarrer Adolf Risch,
der den Namen „Bibelverein“ statt „Bibelgesellschaft“
damit begründete, dass man an der Tradition der Orts-
bibelvereine anknüpfen wollte. Risch arbeitete zuvor
bei der Lutherbibel-Revision 1912 mit und verfasste die
Festschrift zur 100-Jahr-Feier der Württembergischen
Bibelgesellschaft. Daher waren seine Kontakte nach
Stuttgart gut, was dazu führte, dass die Pfälzer seither ihre
Bibeln von dort bezogen. Oft waren diese mit einem eige-
nen Titelblatt versehen, das den Pfälzischen Bibelverein
als Herausgeber auswies.

100 Jahre Pfälzischer Bibelverein e.V. (1915–2015)
Von Michael Landgraf
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Zwei zentrale Ereignisse aus der Geschichte prägen
den Bibelverein bis heute. Im Rahmen seiner 50-Jahr-
Feier wurde 1965 in Landau bei der Vollversammlung
der Bibelgesellschaften die Weltbibelhilfe als gemein-
same Aufgabe dieser Gemeinschaft ins Leben gerufen.
Zuvor bereits förderte der Verein Projekte des Mainzer
Professors Eugen Ludwig Rapp, der für die Basler Mis-
sion die Bibel in afrikanische Sprachen übersetzte. Ein
zweites Ereignis war der Bau des Bibelhauses Neustadt
(1991) unter der Geschäftsführung von Adolf und Adel-
heid Brust. Beide fuhren 40 Jahre durch Gemeinden und
warben über Büchertische für die bibelgesellschaftliche
Arbeit. Dafür erhielten sie 2004, als erste Laien überhaupt,
die Canstein-Medaille der Deutschen Bibelgesellschaft.

Heute lautet das doppelte Motto des Pfälzischen Bibel-
vereins: „Die Bibel unter die Menschen und ins Gespräch
bringen“. Der erste Aspekt wird in Kooperation mit
einer Buchhandlung durchgeführt, die die Gemeinden
der Pfalz mit Bibeln versorgt. Hierzu gehören auch die
Unterstützung der Weltbibelhilfe sowie die Durchfüh-
rung von Partnerschaftsprojekten mit den Partnern
der Evangelischen Kirche der Pfalz. Im Jubiläumsjahr
2015 werden beispielsweise Gemeinden der Presbyte-
rianischen Kirche in West-Papua mit Bibeln versorgt.

Der zweite Aspekt, „Die Bibel ins Gespräch bringen“,
meint Angebote, die dazu führen, dass man die Bibel
kennenlernt oder neu über sie nachdenkt. Ort der Be-
gegnung mit der Bibel ist das Bibelhaus Neustadt, das
zu einem ErlebnisBIBELmuseum ausgebaut wurde, seit

2005 Mitglied im Museumsverband Rheinland-Pfalz.
Basis der Ausstellung ist eine Lernstraße, die besonders
Jugendliche ansprechen und für sie die Bibel erlebbar
machen soll. Inzwischen gehören archäologische Funde
aus 5000 Jahren sowie wertvolle Bibelausgaben wie
Martin Luthers „letzte Hand“ (1545) zum Grundbestand
der Ausstellung. Über das Angebot vor Ort hinaus können
sich Gemeinden Wanderausstellungen ausleihen und Vor-
träge buchen. Schließlich zählen zu diesem Aufgabenfeld
auch Veröffentlichungen des Vereins über die Geschichte
der Bibel in der Region, Bibelausgaben in Mundart, bibel-
pädagogische Materialien und der Führer durch die
Ausstellung. Auch wenn der heute rund 500 Mitglieder
starke Pfälzische Bibelverein im Vergleich zu anderen
Bibelgesellschaften eher ein kleiner Zweig ist, trägt er
durch die Arbeit der letzten 100 Jahre Früchte, denen man
in der Pfalz überall begegnen kann.

Am Montag, 15. Juni 2015, 18:30 Uhr, findet ein Festakt zu
„100 Jahre Pfälzischer Bibelverein“ in der Stiftskirche
Neustadt mit Kirchenpräsident Christian Schad und
Vertreter/innen der deutschsprachigen Bibelgesell-
schaften statt.

Zum Autor: Michael Landgraf ist Theologe und war bis 1999 Pfarrer

im Schuldienst. Seither leitet er das Religionspädagogische Zentrum

Neustadt /Weinstraße und ist Sach- und Kinderbuchautor auch zu

Themen der Bibel. Er ist Vorsitzender des Pfälzischen Bibelvereins.

Kontakt bei Anfragen zum Jubiläum und zum Verein: Michael Landgraf,

Tel: 06321-33559; michael.landgraf@evkirchepfalz.de

Michael Landgraf, Die Bibel unter

die Menschen und ins Gespräch

bringen. 100 Jahre Pfälzischer Bi-

belverein (1915-2015). Neustadt 2015

(Agiro), ISBN 978-3-939233-42-8.

Informationsheft anlässlich der 100-

Jahr-Feier 2015, das in die Geschichte

und die Aufgaben des Bibelvereins

einführt.

Kirchenpräsident Schad (rechts) und
Vereinsvorsitzender Michael Landgraf
im ErlebnisBIBELmuseum Neustadt.



BIBEL PERSÖNLICH

In Treue zu Jesus Christus
Von Dr. Thomas Knöppler

Sei getreu bis in den Tod,

so will ich dir die Krone des Lebens geben.
Offenbarung 2,10

Meinen Konfirmationsspruch habe ich mir nicht her-
ausgesucht. Eigentlich hatte ich meinem Pfarrer einen
Vers aus dem Römerbrief vorgeschlagen. Aber der war
schon an eine Mitkonfirmandin vergeben. So kam es,
dass er mir den Spruch aus der Johannesoffenbarung
zuteilte. Dieser Denkspruch begleitet mich seither. Und
er verbindet mich mit den Christen, die um ihres Glau-
bens willen verfolgt werden.

In Kleinasien, dem heutigen Südwestanatolien, lagen die
sieben Gemeinden, an die die Briefe aus Offenbarung 2
und 3 gerichtet sind. In dieser Gegend lässt sich archäolo-
gisch eine hohe Konzentration von Institutionen des Kai-
serkults nachweisen. Das hat seine Gründe. Denn die
Region wurde wiederholt von verheerenden Erdbeben
heimgesucht. Daraufhin ließen römische Kaiser die zer-
trümmerten Städte prachtvoll wieder aufbauen. Diese Für-
sorge erzeugte in der Bevölkerung große Dankbarkeit

und eine besondere Verehrung der Kaiser. Die Teilnahme
am Staatskult wurde so zur moralischen Pflicht: Möglichst
alle Einwohner sollten sich als gute Untertanen des Rö-
mischen Reiches erweisen, für das Staatswohl eintreten
und sowohl der Staatsgöttin Roma als auch dem regie-
renden Kaiser göttliche Ehren entgegenbringen.

Es gab jedoch Christen, die sich weigerten, am Staatskult
teilzunehmen. Göttliche Ehre erkannten sie nur Gott
Vater und seinem Sohn Jesus Christus zu. Ihre Glaubens-
treue führte zur Bedrängnis durch die römischen Be-
hörden, ja mitunter sogar zum Tod. Ein Christ namens
Antipas musste seine Treue zu Jesus Christus mit dem
Leben bezahlen (Offenbarung 2,13). Es war wohl ein Akt
der Lynchjustiz, durch den die Christen eingeschüchtert
werden sollten.

Solche Situationen gibt es gegenwärtig wieder. In einigen
Ländern sind Christen einem enormen gesellschaftlichen
und staatlichen Druck ausgesetzt. Besonders barbarisch
agiert dabei der Islamische Staat (IS). Wer seiner reli-
giösen Ideologie nicht folgt, wird übel drangsaliert oder
brutal umgebracht. Davon sind besonders auch die
alten orientalischen Kirchen betroffen. Die Christen in
Syrien und im Irak haben unsäglich zu leiden. Ihre Glau-
benstreue wird schweren Prüfungen unterzogen. Nicht
wenige von ihnen haben als Märtyrer ihr Leben gelassen.

Die verfolgten Christen haben massenhaft Zuflucht in
den Nachbarländern gefunden: in den kurdischen Auto-
nomiegebieten, im Libanon und in Jordanien. Diese
Länder sind vergleichsweise arm. Aber ihre zumeist
muslimischen Einwohner haben ein überaus großes Herz
auch für Christenmenschen, die Heimat und Besitz
verloren haben. Wir tun gut daran, uns an der Linderung
der Not zu beteiligen. Fo
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DR. THOMAS KNÖPPLER

Pfarrer in Crailsheim, 56 Jahre, verheiratet, sechs
Kinder und ein Hund; Stellvertreter des Dekans,
Vorsitzender des Evangelischen Kreisbildungs-
werks Schwäbisch Hall (EKS) und des Crailsheimer
Historischen Vereins e.V.; Dozent für Neues Testa-
ment beim Kirchlichen Fernunterricht (KFU) der
Evang. Kirche in Mitteldeutschland und Privatdozent
für Neues Testament an der Evang.-Theol. Fakultät
der Ludwig-Maximilians-Universität München.
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Ich finde es wichtig, dass wir die Menschen stärken,
deren Glaube durch Bedrängnis angefochten ist. Mein
Konfirmationsspruch verheißt allen, die an Jesus Christus
festhalten bis hin zum Tod, die Krone des Lebens. Das
ist eine himmlische Gabe: Die seligen Getreuen werden
in der Vollendung mit einer Strahlenkrone geschmückt
(vgl. Offenbarung 3,11; 4,4.10; 12,1; 14,14). Wer Christus
treu bleibt, der wird die Verwirklichung des zugesag-
ten Heils empfangen und in das unvergängliche Leben
eingehen.

In meinen Gesprächen mit Gemeindegliedern wird gele-
gentlich die Sorge geäußert, dass wir uns in Deutschland
mit den vielen Flüchtlingen übernehmen. Und tatsächlich:
Wir Deutschen nehmen innerhalb der EU das weitaus
größte Kontingent an Flüchtlingen auf. Das führt zu nicht
geringen Belastungen vor allem der Kommunen. Aber
legt man dem Vergleich mit den genannten Ländern die
jeweilige Einwohnerzahl zugrunde, dann ist es recht
dürftig, was wir in Deutschland für diese notleidenden
Menschen tun. Und überhaupt: In der Nachkriegszeit
haben wir unter viel schwierigeren Umständen erheblich
mehr Flüchtlinge aufgenommen.

Gott hat uns in unserem Land mit großem Wohlstand und
mit relativ stabilen politischen Verhältnissen gesegnet.
Unser gutes Auskommen aber sollte nicht zum Selbst-
zweck werden. Es ermöglicht uns, die Not zu lindern, die
andernorts besteht. Daher habe ich bei meinem letzten
runden Geburtstag auf Geschenke verzichtet und eine
Spende für die verfolgten Christen im Irak erbeten. Oder
ich werbe in meiner Kirchengemeinde um Unterstüt-
zung für die Weltbibelhilfe, die über die Jordanische
Bibelgesellschaft syrische Flüchtlinge mit Matratzen und
Kleidung, Nahrungsmitteln und Bibeln versorgt. Und in
unseren Gottesdiensten schließen wir die verfolgten
Christen immer wieder in das Fürbittengebet ein.



INFORMATION

Bibelgesellschaften auf dem Kirchentag
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STUTTGART · Bibelgesellschaftliche Arbeit wird während
des Kirchentages vom 3. bis 7. Juni 2015 in Stuttgart an
verschiedenen Orten präsentiert. Das Zentrum Bibel
des Kirchentages ist im Hospitalhof in der Stuttgarter
Innenstadt untergebracht. Dort geht es am Donnerstag
(15 bis 18 Uhr) um neue Bibelübersetzungen im Gespräch
mit der Übersetzung moderner Literatur. Dr. Alexander
Fischer, BasisBibel-Übersetzer und Leiter der Abtei-
lung „Bibel im Leben“, und Christa Siepmann, Über-
setzerin der Neuen Genfer Übersetzung, nehmen für die
Deutsche Bibelgesellschaft (DGB) an dem Podium teil.

Bibel, Handy und Internet sind Themen eines Workshops
mit DBG-Lektor Markus Hartmann am Freitag (11 bis
12 Uhr). „Kluge Entscheidungen treffen“ – so lautet ein
Workshop über Erfahrungen aus der weltweiten Arbeit
mit der Bibel am Samstag (11 bis 13 Uhr). Referenten
sind Horst Scheurenbrand, Leitung Weltbibelhilfe, und
Tobias Keil, Referent der Weltbibelhilfe.

Auch zur BasisBibel wird es Veranstaltungen geben. Am
Donnerstag (17.30 bis 18.15 Uhr) und am Samstag (15.30
bis 16 Uhr) findet eine BasisBibel-Lesung und Interview
mit Frau Dr. Ellen Ueberschär, Generalsekretärin des DEKT
und Schirmherrin des BasisBibel Förderprogramms, statt.
Der Kölner Kirchen-Kabarettist Wolfram Behmenburg
tritt am Freitag (19.30 bis 21 Uhr) bei der Veranstaltung
„Erfrischend anders. BasisBibel.“ auf. Darüber hinaus
wird der Stiftungspreis der ökumenischen Stiftung Bibel
und Kultur an den Schriftsteller Rafik Schami am Donners-
tag (19 bis 21 Uhr) bei einer Veranstaltung mit Lesung
und Gespräch verliehen.

Die „Arbeitsgemeinschaft Deutsche Bibelmuseen“ wird
im Hospitalhof mit einer Ausstellungspräsentation
vertreten sein. Bilder aus der Renaissance- und Refor-
mationszeit führen die Auf- und Umbrüche des 15. und
16. Jahrhunderts vor Augen und zeigen, wie das moderne
Freiheitsverständnis überhaupt erst möglich wurde.
Zur Arbeitsgemeinschaft Deutsche Bibelmuseen gehören
die Einrichtungen in Barth in Vorpommern, Frankfurt
am Main, Meersburg am Bodensee, Neustadt an der
Weinstraße, Nürnberg, Schleswig und Stuttgart. Die
Kirchentagsgäste werden außerdem das neue landes-
kirchliche Bibelmuseum Stuttgart kennenlernen können.

In der Kirchentagsbuchhandlung hat die DBG einen
eigenen Verlagsstand. Der DBG-Messestand ist während
des Kirchentages bei der „Messe im Markt“, Cannstatter
Wasen, zu erleben. Das Thema lautet: „Vom wissen-
schaftlichen Grundtext bis zur Förderung der weltwei-
ten Bibelverbreitung – was die Bibelgesellschaft tut,
damit zuverlässige und verständliche Bibeln gekauft,
gelesen, angewandt und anderen Menschen zugänglich
gemacht werden“.

Informationen zu den Veranstaltungsorten finden Sie auf
www.dbg.de
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STUTTGART · Entdecken Sie die Bibel ganz
neu – von ihrer literarischen Seite! Die the-
matische Zusammenstellung berühmter wie
unbekannter Texte eröffnet Ihnen einen
außergewöhnlichen Zugang zu Gottes Wort.

Biblische Taschenbücher. Bibeltexte: Gute Nachricht

Übersetzung, Deutsche Bibelgesellschaft, je 8,50 Euro,

im Package mit 10 Exemplaren zum Sonderpreis von

59,00 Euro, ISBN 978-3-438-04819-6.

Musikgeschichten der Bibel, ISBN 978-3-438-04812-7; Engelgeschichten der Bibel, ISBN

978-3-438-04810-3; Kriminalgeschichten der Bibel, ISBN 978-3-438-04800-4; Liebesgeschichten

der Bibel, ISBN 978-3-438-04801-1; Meeresgeschichten der Bibel, ISBN 978-3-438-04803-5;

Arztgeschichten der Bibel, ISBN 978-3-438-04804-2; Wein- und Festgeschichten der Bibel,

ISBN 978-3-438-04805-9; Gartengeschichten der Bibel, ISBN 978-3-438-04807-3; Traumgeschich-

ten der Bibel, ISBN 978-3-438-04808-0; Frauengeschichten der Bibel, ISBN 978-3-438-04809-7.

Titel erhältlich über www.bibelonline.de oder unter der gebührenfreien Telefonnr. 08002423546.

STUTTGART · Pfarrerin Franziska Stocker-Schwarz ist neue Leiterin der Württem-
bergischen Bibelgesellschaft und Direktorin des Bibelmuseums „bibliorama –
das bibelmuseum stuttgart“ der Evangelischen Landeskirche in Württemberg.
Stocker-Schwarz war zuletzt seit September 2000 Pfarrerin an der Ludwig-Hof-
acker-Kirchengemeinde in Stuttgart. „In den Worten der Bibel steckt ungeheure
Lebenskraft“, sagt die Theologin. „Daher möchte ich mich gerne dafür einsetzen,
dass gerade die Menschen in Württemberg eine Bibel erhalten, die diese noch nicht
oder nicht mehr kennen. Das neue Bibelmuseum wird eine Bühne sein, um biblischen Personen zu begegnen.“ Die
gebürtige Pforzheimerin Stocker-Schwarz studierte Evangelische Theologie in Tübingen und Aberdeen in Schottland.
Sie ist Mitglied der Landessynode der württembergischen Kirche und Vorsitzende des Ausschusses für Kirche, Ge-
sellschaft und Öffentlichkeit. Außerdem war sie Mitglied im Sonderausschuss „Evangelisch in Württemberg“ und
ist seit Jahren Mitglied im Kuratorium der Evangelischen Akademie Bad Boll. Sie verfasst Hörfunk- und Fernsehan-
dachten und engagierte sich unter anderem im Leitungskreis von „ProChrist Stuttgart“. Die 53-Jährige ist mit dem
Theologen Jürgen T. Schwarz verheiratet und hat drei erwachsene Kinder.

Württembergische Bibelgesellschaft
unter neuer Leitung
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WELTBIBELHILFE

Biblische Werte für Rumäniens Jugend
man sich an das – weltliche und göttliche – Gesetz hält,
hilft es allen, besser miteinander auszukommen. Ge-
meinsam gehen Mitarbeiter der Bibelgesellschaft und
der Polizei in Schulen und sprechen mit jugendlichen
Schülern über dieses Thema. Emilia Badescu: „Unser Ziel
ist es, dass die Schüler beide Gesetze kennenlernen
und zu guten Bürgern und guten Christen werden.“

Es ist eine große Chance für die Rumänische Bibelgesell-
schaft, bei diesem Projekt mitzuwirken und die biblischen
Werte so in ihre Gesellschaft hineinzutragen und den
Menschen ins Bewusstsein zu bringen. Doch die Bibelge-
sellschaft kann die dadurch entstehenden Kosten nicht
selbst aufbringen. Besonders für die Herstellung der Un-
terrichtsbücher bittet sie um finanzielle Unterstützung.
Liegt es Ihnen am Herzen, dass die Bibel in der Gesell-
schaft Rumäniens präsent ist? Dass die Menschen ihre
Botschaft hören und ihr Leben ändern? Dann können Sie
mit Ihrer Spende dazu beitragen – vielen Dank! Fo
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Weltbibelhi l fe – Deutsche Bibelgesel lschaf t , k irchl iche St i f tung des öf fent l ichen Rechts ,
Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart • Kostenfreie Hotline 0 800 - 935 82 42 • Fax 0711 / 7181-200
info@weltbibelhilfe.de, www.weltbibelhilfe.de • Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG
IBAN: DE59 5206 0410 0000 4150 73, BIC: GENODEF1EK1 • BLZ 520 604 10, Konto 415 073
Geht auf einen Spendenaufruf für ein bestimmtes Projekt mehr Geld ein als benötigt, so wird der Überschuss für gleichartige Projekte verwendet.

BUKAREST · Die Rumänische Bibelgesellschaft

geht mit einem besonderen Projekt an

Schulen in ihrem Land. Sie will

Schülerinnen und Schülern vermitteln,

dass biblische Werte für das menschliche

Zusammenleben wichtig sind.

„In einer Zeit, in der wir täglich von neuen Verhaftun-
gen wegen Korruption und Schmiergeldaffären hören,
möchten wir jungen Menschen vermitteln, wie wichtig
es ist, sich an bestimmte Regeln zu halten“, sagte Emilia
Badescu von der Rumänischen Bibelgesellschaft. Des-
halb hat die Bibelgesellschaft in Zusammenarbeit mit
der Polizei ein Unterrichtsbuch entwickelt, das sowohl
das rumänische Strafrecht als auch biblische Gebote
und Regeln beinhaltet. Die Grundaussage ist: Wenn

Vertreter von Polizei und Bibelgesellschaft diskutieren mit Schülern. Das Projekt findet großes öffentliches Interesse.

80 EUR
finanzieren einen

Unterrichtsbesuch mit
Verteilaktion

Danke
für Ihre

Unterstützung So helfen
Sie in

Rumänien: 44 EUR
finanzieren

Unterrichtsbücher für
eine Schulklasse



Ja, ich möchte gern mehr erfahren.
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Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung.
Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden:

Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Straße 31A, 70567 Stuttgart
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711/7181-200. Vielen Dank!

Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

BR II/15 Rumänien

Name, Vorname:

Straße:

PLZ, Ort:

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:

Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden:
Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711/7181-200. Vielen Dank!

Damit Menschen die Bibel in ihrer eigenen Sprache lesen und verstehen können,
unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft).
Hiermit ermächtige ich Sie ab dem bis auf Widerruf den
folgenden Betrag einzuziehen:

10,- EUR 20,- EUR monatlich 1/4-jährlich

50,-EUR 100,- EUR 1/2-jährlich jährlich

oder einen selbstgewählten Betrag in EUR:

SEPA-Lastschriftmandat
Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart

Gläubiger-Identifikationsnummer: DE80ZZ Z00000002894
Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Ich ermächtige die Deutsche Bibelgesellschaft, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft
auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen,
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Name, Vorname
(Kontoinhaber):

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Kreditinstitut:

BIC:

IBAN:

Ort, Datum:

Unterschrift:

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Bitte Antwort-
Coupon ausfüllen und einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711/7181-200. Vielen Dank!

Bitte schicken
Sie gratis:
(falls nicht Bezieher)
Jahresabo
BibelReport

Bitte schicken
Sie gratis:
Informationen zur
BasisBibel und zum
Förderprogramm

Bitte schicken
Sie gratis:
Gebets-
kärtchen

Anzahl:



www.weltbibelhilfe.de
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